
Die Organiſtrung der kirchlichen Gerichte
on Di DFranz Wieder,

Wenn die ir ihre Angelegenheiten ſelbſt⸗
ſtändig ordnet und verwaltet, ſo müſſen auch die dazu
nöthigen Inſtitute organifirt werden Zu dieſen gehö
ren unter anderen auch die kirchlichen Gerichte, judicia
ecclesiastica.

Daß ſie nothwendig eyen, erhellt ſogleich, enn
wir den Zuſammenhang betrachten, In welchem
leſe Gerichte mit dem Organismus der Kirchenverfaſ—
ſung ſtehen, und den Ort bezeichnen, wo ſie als te
des Ganzen einzufügen ſind

Bekanntlich hat die Kirche eine reifache Gewalt,
die der ehre, Weihe und egierung, potestas magi—
Sterii, ministerii, imperii Wẽ

V 0  en * hier mit der
letzten, mit der Regierungsgewalt zu thun; ſie theilt
ſich in die geſetzgebende und geſetzvollziehende Gewalt,
Otestas legislativa, executiva. e zweite egreift in
ſich die Aufſicht und Gerichtsbarkeit. eide werden von
dem Biſchofe, Erzbiſchofe und Papfſt ausgeübt: Die

durch Viſitation und die

1) Liebermann, Institutiones
tiae 1840, 1m. 25 heologicae, Mogun-
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178 Die Organiſtrung der kirchlichen Gerichte.
Gerichtsbarkeit durch die kirchlichen Gerichte. Hier iſt
durchweg Uur von der Gerichtsbarkeit Pro foro externo
die Rede 55.

te zweifache 1  ung der geſetzvollziehenden Ge
alt äuſſert ſich, Uum; die Sache Iu der nächſtliegenden
Anwendung u zeigen, bei der biſchöflichen Curie. Alle
Anliegen, In der erwähnten Beziehung Aſe
angebracht werden, nden ihre Erledigung entweder auf
dem adminiſtrativen, bder auf dem gerichtlichen ege
Für die Adminiſtration, Verwaltung, iſt der Biſchof
mit dem Domkapitel, (gewöhnlich das Conſiſtorium ge
nannt), für das Richteramt der Biſchof ſammt den
Gerichtsperſonen (das Gericht) beſtellt. In das Be
reich der Verwaltung gehören Aus und Einpfar  —
rungen, Verleihung der Benefieien, Anſtellung der
Hilfsprieſter, Errichtung von Stiftungen; un das Be
reich des Richteramtes gehören Streitigkeiten
brechen. und Ver⸗

Die eidung In den adminiſtrativen und gericht  —  —
lichen Weg iſt allgemein anerkannt und durchgeführt;
überall en wir für die Staatsangelegenheiten politi⸗
ſche und Juſtizbehörden aufgeſtellt; 10 es geht das Ver
langen dahin, die Verwaltung vbvon der Iᷓ

uſtiz gänzlich u
rennen. Auf kirchlichem Boden beſteht dieſe Trennung, In
der Art, daß SIt  für die Angelegenheiten der Verwaltung
eine eigene Behörde, das Conſiſtorium, und Ur  1 die
Re  flege eine eigene Behörde, das Gericht, be⸗
ſtimmt iſt, 4958 aber wurzelnd und haftend In dem Bi

2) ——  Permaneder, Handbuch des katholiſchen Kirchenrech—
eB, an  u 1846, §88 440 — 466 alter, Lehrbuch des
Kirchenrechtes, Bonn 1842, 1815, 187 Richter, Lehr  2  2
buch des Kirchenrechtes, Leipzig 1848, 6—189 I 194
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ofe Er verwaltet und richtet der Diöceſe, mit
Beiziehung des Domkapite und der zum Gerichte be
ſtellten Perſonen Die Kirchengeſetze reiben vor wel  2  —
che Perſonen zu beſtellen ſind und geben die Normen,
nach welchen verwaltet und gerichtet werden ſoll

Hier ſich nun die Lücke; Wwir a  en keine
kirchlichen Gerichte Seit faſt hundert 2  ahren 30g8 die
Staatsgewalt beinahe alle Angelegenheiten
die Competenz dieſer Gerichte allen, ihr Bereich;
die Ir  1 Gerichtsbarkeit ſank zu ohnmächti⸗
gen Schatten era die früher beſtandenen Gerichte
gingen en die noch übrigen, dieſer Richtung vor
kommenden. eſchäfte mußten a  er IM adminiſtrativen
ege erlediget werden

Hieraus erklärt ſich, wie * komme, daß uns die
Theorie und Exiſtenz der kirchlichen Gerichte anz rem
geworden iſt; die lebendige Tradition wurde unterbro⸗
chen; wir kennen dieſe Gerichte Uur aus dem, was uns
die alten Canoniſten ihren blto Bänden darüber
hinterlaſſen 0  en CES iſt nun unſere Pflicht, teſe
Hinterlaſſenſchaft hervorzuſuchen; wir müſſen genaue
Kenntniß aben, vas zur Freiheit der I gehöre,
und wie ſie den einzelnen Parthien durchzuführen ſey

will 0  er eine Urze und are Darſtellung
der kirchlichen Gerichte verſuchen ami man ſich
dieſem eben ſo ſchwierigen als einflußreichen egen  —  —
ſtande des Kirchenrechtes brtentiren möge Hat Nan
einmal die Ueberſicht und den Zuſammenhang dieſer
Lehre onnen, dann iſt ＋ leicht, die einzelnen Thei  —
Le weiter auszubilden.

e Abhandlung erfällt In drei Abthei  —  —
lungen: Die kirchlichen Gerichte überhaupt, das
Civilgericht das Strafgericht

12*



180 Die Organiſirung der kirchlichen Gerichte

A Die kirchlichen Gerichte überhaupt.
Hier iſt darzuſtellen was ein Gericht erhau

ſey und wie eS eingetheilt werde, aus welchen erſo

—
nen das I  1 Gericht eſtehe, und welcher In

ſtan
zenzug ſtatt finde

Definition nd Eintheilung der Gerichte
Gericht erhau ſubjeetiven Sinne iſt jene

Behörde, zur Ausübung der Rechtspflege öf⸗
entlich authoriſirt iſt nter Gericht objectiven
Sinne verſteht man die rechtmäßige Verhandlung
Rechtsſache (Causa) vor dem Richter. Vor das Gericht
gehören demnach Uur Angelegenheiten, wo ＋
ſich unt emnm Recht handelt ne Sache gerichtlich ver.
folgen heißt, ſie be dem competenten Richter anbrin⸗
gen, ami ſie nach den ormen des Rechtes entſchie⸗
den erde

Zu Gerichte ſind drei Hauptperſonen
forderlich: der Kläger, welcher ene Rechtsſache bei

3) Joannis Devoti Institutiones CanonlCae Floren-
tiae 1816, tom 3. tit 2.— Lucii Ferraris Bibliotheca
CanOnCa, Venetiis 1770, S8. V. Judex, Judicium n. 1—22.
Jurisdictio. Ludovici Engel Collegium *NI.

NI 2nonlCI, Beneventi 1742 lib tit 31—32
tit Van Spen US ecCclesiasticum Uunlversum, 010—
lae Agrippinae 1748, part 3. CAP 1—2 Permaneder

467478 Kirchen—„Lexikon von etzer un Welte, Bd.,
Gerichtsbarkeit. Im Corpus handeln das
und Buch der Dekretalen von dem Richter und dem Gerichte
Eine nähere ECitation wird dieſer kurzen Abhandlung unter  2  2
aſſen, weil die Citationen bei den einzelnen Theilen über  88 alle
Gebühr angehäuft verden müßten.



Die Organiſirung der kirchlichen Gerichte 181

dem Gerichte anbringt; actoO ab agendo; der Be
klagte, welcher von dem Kläger belangt wird; reus
nicht reatuz: ſondern Te, de qua disceptatur; der
Richter, welcher mit öffentlicher Auctorität Gericht hält,
und die Angelegenheit nach den Vor  riften des Rech⸗
tes entſcheidet; judex, Jus dieens.

Der Kläger und der Beklagte heißen Parteien.
Wer als Partei befugt ſey, be Gericht vorzuſtehen
(Legitima Persona Standi judicio), beſtimmen die Cd

noniſchen Geſetze So kann ein Excommunieirter
wohl Beklagter, aber nicht Kläger ſeyn Wer anſtatt

Partei vor Gericht erſcheint und ſie be Ver⸗
andlung des Rechtsſtreites perſönlich ertritt, Ei
Procurator. Der rechtsgelehrte Fürſprecher Par  —
tei el Advokat

Der Richter übt die Gerichtsbarkeit en  er
aus, oder elegirt ſie einer Perſon, . geſetz
lich geeignet iſt

Das Gericht wir eingetheilt un das L  1 und
1  1  e Das Erſte, judicium saeculare, iſt jenes Ge
richt, welchem der Richter tüber Angelegen⸗
heiten, vor das E  1  e orum gehören Recht
ſpricht Das ite, judicium ecclesiasticum, iſt 1e
Gericht, welchem vor dem kirchlichen Richter ver
handelt wird, und zwar über Gegenſtände, E vor
das x  1 orum gehören.

Das emne wie das andere Gericht vir nach ver
ſchiedenen Rückſichten verſchieden eingetheilt Ein Ci
vilgericht, judicium civile, iſt In welchem der
Kläger Privat utzen, (der ſeinen eigenen
bder den eines Dritten erfolgt. J  emand 40
einen Anderen Verletzung des geſchloſſenen Ver⸗—

Ein Criminalgericht, judicium criminale,; iſt1e·trages.
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nes, Iu welchem * ſich Um Beſtrafung eines Verbre—
chens au öffentlichen Rückſichten handelt.
and wird der imonie angeklagt. B Je⸗

Wenn eS ſich be dem Civilgerichte Beſitz oder
Eigenthum einer Sache oder eines Rechtes handelt,
˙ omm das judicium possessorium und petitorium
zum Vorſcheine. Bei dem erſten bittet der Kläger, daß
der Richter ihm den eſi zuerkenne, ohne die rage
zu berühren, ob auch der Eigenthümer ſey B
enn J  emand mehrere Male einen Prieſter auf ein Be
neficium präſentirt hat, ſo iſt tim Beſitze des Pr  G·
ſentations-Rechtes. Will ihn In dieſem Beſitze ern An
derer ſtören, ſo muß dieſer beweiſen, daß ihm das Prä⸗
ſentations-Recht aus den geſetzlichen Rechtstiteln ge⸗
bühre; hierin beſteht das judicium petitorium. ei dem
judicium Possessorium handelt eS ſich alſo Um den Be
ſitz, und dieſer muß durch Thatſachen bewieſen werden;
bei dem judicium petitorium handelt eS ſich Aum das Ei
genthum, Ind dieſes muß durch Rechtstitel bewieſen
werden. Das Verfahren bei Beſitzſtörungs-Strei—
tigkeiten iſt entweder etn ordentliches, possessorium O0r-

dinarium, enn alle vorgeſchriebenen Förmlichkeiten und
Feierlichkeiten des Prozeſſes beobachtet werden; oder
das Verfahren iſt ein ſummariſches possessorium SUm-

marium, enn nur die weſentlichen— Stücke, zurErkenntniß der Wahrheit und Schöpfung des Urtheileserforderlich ſind, beobachtet werden Manchmal ſinddie Umſtände ſo dringend, daß der Richter den eſieiner Partei Im kürzeſten ege zuerkennen muß; dieſesEi dann POsSessorium summarissimum; eS ird auch
momentaneum enannt, eil der auf teſe Art zuer⸗

—

—kannte Beſitz nur einige Zeit dauert, ſo ange nämlich,bis die Gegenpartei In petitorio  * den vollen eweis ge
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liefert hat daß ihr das Eigenthum gebühre Gelingt
teſe Beweisführung ſo ird dieſer Partei das igen
Um zuerkannt und ſie ird von nun auch den
eſt geſetzt —‚ Wenn dieſe ehre uns ierig Vor
onmm ſo möͤgen wir edenten daß die Durchführung
der Freiheit keine leichte Sache iſt, und daß ſie von uns
emne erhöhte Thätigkeit fordert Werden die geiſtlichen
Beneficien nach dem canoniſchen geordnet, ſo
ird dieſe E  re ielfach zur Anwendung kommen Ue
brigens egegnet ſie uns auch der öſterreichiſchen Ge
ſetzgebung Ein eiſpie aAvon für die weltlichen Ge⸗
richte findet ſich der kaiſerlichen Verordnung vom

October 1849 (Reichs eſetz und Regierungs-—
Nr. 12) be Beſfitzſtörungen en ſummariſches

Verfahren, POSSesS0TIO Summarissimo, vorgeſchrie—
ben wird.

Endlich hinſichtlich der Form, welcher die Ver⸗
andlung ge  ogen wird, gibt e8 be en Gerichten
ein ordentliches und ſummariſches Verfahren, wie dieſes
ſo eben dem ſpeciellen Falle des Beſitzes und Ei
genthumes auseinandergeſetzt Urde Das ſummariſche
Verfahren ir angewendet, enn ene ſchnelle Erle
digung nothwendig oder die Rechtsſache von geringem
Belange iſt

II Perſonale des kirchlichen Gerichtes.
Eine conerete Darſtellung erleichtert ehr das Ver  —

ſtändniß. Wir wollen a  er die Zuſammenſetzung des

4) Engel lib 2 tit Van Spen Dart 3 tit 2

59 Van Spen part 3. tit 0 Engel lib 2 tit
8 —1
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biſchöflichen Gerichtes betrachten; araus ergibt ſich
dann von das Perſonale für die öheren Gerichte.

Der eigentliche Richter in den kirchlichen Ange
legenheiten der Diöceſe iſt der Biſchof; die irchenge⸗
ſetze weiſen ihn 0 0 ſich mit rechtskundigen Per⸗
ſonen zu umgeben, und mit dieſen das biſchöfliche Ge
richt zu bilden Er kann die Gerichtsbarkeit Iin ivil und
Criminalſachen einer nach dem canoniſchen eeig
neten Perſon delegiren; dieſe ei gewöhnlich Officialis,
und hiernach das biſchöfliche Gericht das Officialat

Das biſchöfliche Gericht beſteht ne dem Bi⸗
ofe und Offieialis
Perſonen. als Richter noch aus folgenden

Die Gerichtsbeiſitzer unterſtützen den Richter
nit ihrem Rathe, und werden von den Parteien nach
einer feſtgeſetzten Are honorirt. Es bleibt dem Ge
wiſſen des Richters überlaſſen, ob einen Aſſeſſor,
und wie viele beiziehen wolle; nur ſollen ihrer nicht

viele ſeyn, Uum den Paͤrteien nicht beſchwerlich zufallen Wenn der Richter In Behandlung der Rechts⸗
en nicht erfahren iſt, ſo obliegt ihm die Pflicht,
einen oder mehrere Gerichtsbeiſitzer zu nehmen; ſie
müſſen jedoch rechtskundig und keiner Partei verdäch⸗
tig ſeyn

2) Der Gerichtsſchreiber Er müß nothwendig be
jedem ordentlichen und außerordentlichen Gerichte gegen—
wärtig ſeyn, die Verhandlungen der Wahrheit gemniederſchreiben, die Acten regiſtriren und aufbewaͤhren,wie auch den Parteien, ohne irgend eine u begünſti⸗
gen, Abſchriften geben; hat ſich hierin nach den An⸗
ordnungen des Richters zu benehmen. Um ſeine dae
treue Pflichterfüllung zu ſichern, ir beeidet; von
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den Partei bezieht Taren. Er Ei onſt auch
Seeretär, Notar, Aktuar.

Der Gerichtsdiener. Er Üüberbringt den Parteien
die gerichtlichen Zuſtellungen ind ufträge und exequir
den richterlichen ru Er muß in ſeinem mite getreu
ſeyn, und ſich jede Einverſtändniſſes mit den arteien
und deren Sachwaltern enthalten. Er vir aher, wie
überhaupt alle Gerichtsperſonen beeidet, und bezieht für
ſeine Amtsverrichtungen beſtimmte Tarxen

Unumgänglich nothwendig be jeder einzelnen ge
richtlichen Verhandlung ſind nebſt den Parteien, der
Richter und der Gerichtsſchreiber

en dieſen Perſonen kommen auf Seite der
biſchöflichen Curie noch der Fiscal (advocatus fisci)
und der procurator Officii oder Promotor vor Sie *  ber  —  —
nehmen und vertheidigen öffentliche, das allgemeine
0 der 1 bezweckende Angelegenheiten und be
treiben deren En  eidung bei dem Richter So Die

nämlich jeder Private ſur ſeine Verhandlungen nicht
blos Advocaten, ſondern auch Procurator
eſtellen kann, ebenſo hat ganz en  rechend die bi⸗
chöfliche Curie thren Fiscal und Promotor e Pflicht
des Promotors iſt, über die Mißbräuche und andere
Unzukömmlichkeiten die der Diöceſe vorfallen, du
wachen, darüber den Biſchof und Richter zu mſormi⸗
ren, auf Abſtellung zu dringen und ſelbſt auch
richterlichen ru die Excedenten zu erwirken
Er muß jedoch U  à,  ber die einzuleitende Verhandlung ſich
vorerſt mit dem Fiscal in's Einvernehmen etzen, wel
cher den Rechtspunkt zu beurtheilen hat Der heilige
Karl von Borromäus ver  1  ete ſeinen Fiscal in  Ee  —
ſondere, die frommen Vermächtniſſe, Inſtitute und das
Kirchengut u vertreten, ſowie auch die geiſtlichen und
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weltlichen 2 des Erzbisthumes und alle jene An
gelegenheiten, wo eS ſich die 21  1  e Jurisdie⸗
tion und reihei handelt, un Schutz zu nehmen. Daß
teſe Inſtitution ſehr zweckmäßig ſey, kann ſchon dar⸗
aus entnommen werden, daß der Staat in allen ron  —
ändern

＋ Staatsanwälte (Fiscalen) und General
curatoren (Promotoren) ſſt V Pro⸗

III Kirchliche Inſtanzen. 6)
Bei den kirchlichen Gerichten eſtehen drei In⸗

ſtanzen e erſte I

nſtanz iſt in jeder Diöceſe das
Gericht des Ordinarius. Alle R

chtsſachen, ſie mögen die
Ir  1 ivil oder Strafgerichtsbarkeit betreffen, mu  *  —ſen zuer bei dieſem Gerichte, ſie in deſſenCompetenz allen, angebracht und entſchieden werden.

Glaubt man ſich durch den Spruch des biſchöf⸗en Gerichtes beeinträchtigt, und iſt eine Appella⸗tion zuläſſig, ſo wendet man ſich an das Metropo⸗-⸗litangericht, welches In weiter Inſtanz entſcheidet.Im weiteren Zuge geht die Appellation den
apoſtoli

en

* Stuhl welcher in ritter und letzter3n

nſtanz entſcheidet

Vor das Forum des apoſtoliſchen Stuhles ge.hört aber auch noch die Entſcheidung tÜber alle —  A  .20. .ßeren und wichtigeren Angelegenheiten. Solche ſinddie Glaubensſtreitigkeiten, die Leitung und Diseiplinder geſammten Kirche, ſowie die Angelegenheiten der
Biſchoͤfe er dieſe Rechtsſachen, und über andere,der apoſtoli

E ＋ Aus einer dringendenund gegründeten Urſache durch ein beſonderes Reſcript

6) Concil. Trident. SEeSS. 24. Cap de reform.Devoti tom. tit 4. 8, Van Spen part. 3,tit 55 2 —3 Richter 195
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vor ſeinen Gerichtsſtan zieht, rkennt und entſcheidet

Iin erſter und letzter V

nſtanz
Von der Darſtellung der kirchlichen Gerichte *  ber

haupt gehen wir nun zu den zwei Hauptgegenſtänden
1*  U  ber, mit welchen dieſe Gerichte ſich beſchäftigen. Sie
haben entweder Streitigkeiten, über ein Privat⸗
recht entſtehen, zu entſcheiden; dieß iſt en Gegenſtand
des Civilgerichtes, und der Proceß, welcher dieſer
ichtung geführt wird, Ei Civilproceß. der die
kirchlichen Gerichte Aben ein Verbrechen aus öffent⸗
en Rückſichten zu eſtrafen; dieß iſt emn Gegenſtand
des Criminal⸗ oder Strafgerichtes, und der Proceß,
welcher dieſer Richtung geführt wird, ei Crimi⸗
nal⸗ oder Strafproceß Die ivil⸗ und Strafgerichts⸗
barkeit der Kirche ird alſo dem ivil und Straf⸗
gerichte ausgeübt Es iſt emn und 0  e I⁊

1

E Ge
richt welches dieſer zweifachen ichtung thätig iſt; die
Normen für jede 1  ung ſind aber verſchieden

Das Ir  1  e ivi Gericht.
DieI übt ihre Civilgerichtsbarkeit er Ge

richtsbarkeit Streitſachen) dem Civilgerichte aus.
Hier rag eS ſich zuerſt, Re  achen die
Competenz des kirchlichen Civilgerichtes allen; dann
ntſteht die weitere Frage, wie dieſe Rechtsſachen vor
dem Civilgerichte verhandelt werden, oder worin die
Civilproceßordnung beſteht.

Competenz des kirchlichen Civilgerichtes 7)
Das competente Forum iſt jenes, welches befugt

iſt, emne beſtimmte Rechtsſache du unterſuchen und u

Devoti, tom 3. tit Engel, lib 2. tit Van
spen, part. 3. tit 2. CdP 1—4 Walter 181 — 184
Richter 192—193 Permaneder 473, 486 — 493
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entſcheiden, und welchem der e  0  E unterſteht. Die
Competenz des Gerichtes ird daher vorzüglich nach
der Beſchaffenheit der Rechtsſache und nach der Per  —
ſon des Beklagten beurtheilt.

In erſter Beziehung gehören vor das I  1
Gericht alle Verhandlungen Üüber die ehre, den Cul
tus und die Diseiplin der 1 n  e über dieſe
Angelegenheiten ein Streit, ſo kann nur die ＋
darüber entſcheiden; denn ihr hat Li  1 die lüſ⸗

—

—
ſelgewalt übergeben. Insbeſondere gehören hieher alle
EH, inſoferne ſie die Gültigkeit des Sacra⸗
mentes ind den rechtlichen Beſtand des Ehebündniſſes
ſowie die eheliche Gemeinſcha betreffen; ferner die
Angelegenheiten der kirchlichen Benefieien, ihre rrich  —
tung, Vereinigung, Trennung und Verleihung; das
Patronatsrecht, die Kirchengüter, das I1  1 Be
gräbniß und die Stolgebühren.

In weiter Beziehung gehören alle Klagen
eiſtliche vor das 1  1 Gericht, nach dem Grund  —  —
ſatze actor sequitur forum rei. Auf dieſen Gerichts⸗
ſtand darf der eiſtliche, enn auch wollte, nicht
verzichten. Uebrigens verordnen die Canones, daß die
Geiſtlichen ihre Klagen nicht bei dem weltlichen Ge
richte anbringen, ſondern daß ſie
venden. 9 ſich 0 den Diſchni

II Civilproceß-Ordnung.
Witd eine Rechtsſache be dem Gerichte anh  an  —

gig gemacht, ſo muß ſie daſelbſt hre Entſcheidung fin

8) Conckil. Trident. SEeS8. 24, Can. Permaneder
531 544

Van Part. 3. tit. 1. cap. 4.
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den Die Durchführung einer Rechtsſache vor Gericht
ei Proeeß. Die Art, wie dieſes zu geſchehen hat,
iſt In dem eanoniſchen Rechte vorgeſchrieben;
wir nennen ſie die Civilproceß-Ordnung, und erörtern
hier die einzelnen Theile derſelben kurz in der natür⸗

Aufeinanderfolge. ieſe ſind die Klage, die
weisführung und Einreden, das Urtheil, die echts  2  —
mittel dagegen, und die Execution des Urtheiles.

Die age
Hat jemand eine Streitſache, bei welcher ſei

2

—

nen eigenen Vortheil oder den eine Dritten gerichtlich
verfolgen will, ſo reicht Er ſeine Klagſchrift (libellus
conventionalis) bei dem zuſtändigen Gerichte ein. Der
Aet ei ibelli blatio Die Klagſchrift enthält den
Namen des Klägers und des Beklagten, den Gegenſtand
der Klage, die rechtliche Begründun derſelben, und

Jemand ag We⸗das eſu Abhilfe.
gen einer Schuldforderung die N.,
Behinderung in der Ausübung ſeines Präſentations⸗
Rechtes. 25

Hierauf verfügt der Richter die Citation oder Vor⸗
adung des Beklagten. Sie enthält den Namen des Klä
gers, des Beklagten und Richters, die Urſache der Vor  2
ladung, den Ort, die Zeit, ann der eklagte ſich
zu ſtellen hat Sie ird ihm von dem Richter durch den
Gerichtsdiener zugeſtellt. ſein Aufenthaltsort unbe
annt, ſo ird E durch ein Ediet, welches einem

10) Devoti, t 0  2 3. tit. 5, Lngel,
lib 2. tit. Van Espen, part. 3, tit 7. Cap Pelmaneder 497 — 498
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öffentlichen Orte ange  agen oder in die öffentlichenBlätter eingerückt wird, vorgeladen. 119

Der Citirte iſt verpflichtet, vor dem Richter zuerſcheinen, wenn auch ſpäter zu einem anderen Ge
richte zuſtändig ird ein nach einer dreima⸗
igen einfachen (dilatoriſchen) oder einer einmaligen pe
remtoriſchen Vorladung nicht, ſo verfällt in den
Ungehorſam (contumacia), und hat * ſich ſelbſt zuzuſchreiben, enn er nach Umſtänd ſtraffällig und
gänzlich ſachfällig wird.““)

4  ein der eklagte vor Gericht ö und wider  2*  —
ſpricht dem egehren des Klägers; beharrt aber dieſerauf demſelben, ſo iſt der Streit offenbar, Iis est COon—

testata dieſes Stadium des Proceſſes eißt litis COn—
testatio. Vor derſelben darf ke  In Urtheil gefällt, bvn
nen keine Zeugen vernommen, noch darf ein anderer
Beweis zugelaſſen werden, enn nicht die Natur der
Sache oder die Gefahr, die Beweismittel zu verlieren,
eS anders verlangt. In dieſem Falle findet der Be
eis zum ewigen Gedächtniſſe Statt Wenn nämlichJemand beſorgt, eS könnte ihn eine age0  en werden, wider er keinen ſchriftlichen Be
eis in Händen hat, oder ein zur Vertheidigung ſei⸗nes Rechtes tauglicher Zeuge könnte ihm entgehen, ſoiſt ihm geſtattet, die Zeugen, e  E  Ur ihn ſprechen,vernehmen, und hierüber durch den Notar eine
liche rtunde aufnehmen zu en ſ. chrift⸗

11) Devoti, tom 3. tit 5. asel⸗
neder 499 Kir
lib 2. tit. Van Spen Dart 3, it 7, Cap Perma⸗
Citation. chen⸗Lexicon von Wetzer und Welte,

12) Devoti tom. 3. tit Engel,Permaneder 485
lib. 2. tit 1
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Die litis Contestatio hat Unter andern auch zUur
Folge, das zwiſchen den Streitenden glei  am ern
Vertrag utſteht E daß keiner den Willen des
anderen von der gerichtlichen Verhandlung abſtehen kann,
ondern 1e das leiſten mu

ſſe, was ImM Gerichte ver—
ang ird die Sache, Uum die eS ſich handelt Dtr'
ſtreitig, darf daher nicht veräußert werden; ſie unter  —  —
Li die angefangene Beſitzergreifung und Verjährung

Nach der litis Contestatlo egen der Kläger und
der Beklagte das juramentum calumniœe ab jeder ſchwört
daß nur nach Recht und Wahrheit ſich IM Proeeſſe
benehmen, und alles, was dagegen verſtoßt, meiden
wolle. ieſe Feierlichkeit iſt nicht unumgänglich noth  —
wendig 12ã9

Die Beweisführung und Einreden
Nach der litis contestatio ird dem Kläger und

dem Beklagten ene II (dilatio) geſtattet amit
eine Beweiſe, dieſer ſeine Einreden vorbereite

Nach verſtrichener Friſt muß der Kläger ſeinen
eweis antreten Er hat der ege die Pflicht
für eine Angaben den eweis 3u liefern. Der eweis
iſt voll, enn vollkommenen Glauben verdient;
der Beweis Ur zwei unbeanſtändete Zeugen, Ur
eine öffentliche Urkunde Ein euge daͤgegen, ene Pr
vaturkunde U. dgl iefern Uur halben Beweis.

Die verſchiedenen Beweismittel ſind olgende 10
13) Devoti, tom. 3. tit 7 — Engel  — lib 2. tit.

5—7 Van Spen part. 3. tit 7., CapP 3— N.  Perma  2
neder 500

14) Devoti, tom 3. tit Engel, lib 2. tit
Ferraris S. V. Probatio. Van Spen, Part. 3. tit.

Cap 5t— 8 Permaneder 505 — 518
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a) Das Eergene eſtändniß iſt das vorzüg  2

Beweismittel Es muß jedo vor dem compe
tenten Richter freiwillig, unumwunden beſtimmt und
frei vom Irrthume abgelegt werden der Geſtändige
muß überdie das 25 Lebensjahr zurückgelegt Aben
Das außergerichtliche Geſtändniß liefert nur dann
vollen Beweis enn eS vor der Gegenpartei egen  —
art tauglicher und erbetener Zeugen abgelegt ird

b) Der Zeugenbeweis vollen Bewei⸗
ordertſe werden mindeſtens zwei Zeugen f. Sie müſ⸗

ſen die ahrhei agen können und wollen, und ſonſt
die nöthigen Eigenſchaften 0  en e werden abgeſon⸗
dert vernommen, und früher beeidet Dem Beweisfüh⸗
rer iſt geſtattet, ſchriftliche Artikel (positiones) den Zeu  —
gen zur Beantwortung vorzulegen, ſo wie hinwieder der
Gegner ſchriftliche Fragſtücke (interrogatoria) vorlegen
darf. Auf die nd die anderen aben die Zeugen
u antworten

C Der eweis durch Urkunden. Oeffent
liche rtunden werden von Perſonen, die durch öffent⸗
liche Auctorität dazu e  e ſind, verfaßt. Sie machen
einen vollen eweis aus, wenn ſie ächt ſind; die
von Pfarrern ausgeſtellten Matrikelſcheine. Das Gleiche
gilt auch von Privaturkunden, ſie vbvon drei unbe⸗
ſcholtenen männlichen Zeugen mitunterzeichnet ſind;
B. Privat⸗u  riefe

d) Der Beweis durch den Augenſchein
(inspectio ocularis) findet ſtatt be ſolchen egenſtän—
den, mit dem äußeren Sinne wahrnehmbar ſind;

be Grenzberichtigungen, bei Baulichkeiten. Bis
weilen muß der Richter Kunſt

—

— oder Sachverſtändige
beiziehen, welche 1  hber den Befund emn Uta  en ah
ugeben aben



Die Organiſirung der kirchlichen Gerichte 193

e) Der eweis durch den Eid Hier iſt
ern dreifacher Fid zu unterſcheiden: der freiwillige, ge⸗
richtliche und nothwendige Eid

Der freiwillige Eid iſt7 welchen ene Partei
der anderen außer Gericht anträgt, mit der Erklärung,
daß der den Eid Ablegende ohne eiterem Prozeße Sie⸗
ger ſey B ich behaupte, verſtorbener Vater
habe dem Titius 1000 geliehen und verlange nun
die Zurückbezahlung dieſer Uumme Titius ſagt ganz
beſtimmt, habe kein ſolches arlehen erhalten Es
iſt nun als Kläger meine Forderung zu
beweiſen; allein ich habe kein ausreichendes Beweismit—
tel rage nun dem Titius 0 ſoll ſchwören,
daß das fragliche arlehen nie erhalten habe Leiſtet

dieſen Eid, ſo iſt Sieger, und ſachfällig. Ein
ſolcher Eid entſcheidet den Rechtsſtreit, und Ei aupt  —  —
eid (uramentum litisdecisivum).

Der gerichtliche Eid iſt j7 welchen eine Partei
der anderen vor Gericht aufträgt, ohne daß eS der
Richter befiehlt Die Partei welcher der Eid angetragen
ird kann ihn entweder auf die Gegenpartei zurück  —  —
hieben oder ſie kann erklären den zu beſchwörenden
Satz durch andere Beweismittel darthun zu wollen

Der nothwendige Eid iſt jener, welchen der Rich
ter der einen oder andern Partei aufträgt. Dieſes geſchie
Uur dann, kein voller Beweis geliefert wurde; der
hinzukommende Eid ſoll den eweis voll machen; daher
ei Erfüllungseid (juramentum suppletorium) Wenn
jene Partei, beweiſen muß, weniger als hal⸗
ben eweis geliefert hat ſo ird gewöhnlich der Eid
der Gegenpartei zur Darthuung ihrern aufgetra  2  —
gen. Bei wichtigen Civilſtreitigkeiten, enn es ſich
Aum emne bedeutende Summe Geldes handelt, ird der

13
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Erfüllungseid nicht zugelaſſen der Gefahr des
Meineides Von der Eidesablegung werden auch
Perſonen ausgeſchloſſen, welche die zu be  rende

nicht mit eigenen Sinnen wahrnehmen, e
im Üüblen ufe ſtehen, enig Glauben verdienen
und des Meineides verdächtig ſind

P) 1e VermuthUn (præsumtio) begründet
ſi noch keinen eweis, ſondern nur mehr bder weniger
Wahrſcheinlichkeit. Nur die prœsumtio et de ure
gilt nach dem Geſetze für ſo gewiß, daß ſie den en⸗
beweis ausſchließt wenn Jemand it einem Frau⸗
enzimmer ein Eheverlöbniß eingeht und ihr dann be
wohnt ſo ird echtlich präſumirt, daß mit ihr die Ehe
geſchloſſen habe und darf ene andere ni heirathen
Häufiger kommt die prœsumtio tantum vor deren Er
gebniß ſo ange als wahr angeſehen ird bis das
Gegentheil bewieſen iſt So ird ein von
verheiratheten Frau geborne Kind eſe als ehelich
betrachtet; das Gegentheil muß bewieſen werden Wie
viel Beweiskraft den Üübrigen Vermuthungen, inzeln
betrachtet boder IM Zuſammenhange genommen, eizu⸗
egen ſey, von der Beurtheilung des 1  er
ab Das Urtheil Salomo's über die re Utter
des ebenden Kindes gründet ſich auf eine præœsumtio
Violenta.

der eklagte hat ſeine Waffen, Er
den Kläger anwendet, nämlich die Einrede und

das Recht der Widerklage. 850
Die Einrede, exceptio, beſteht darin, daß der

eklagte Thatſachen hervorhebt, Ur

15) Devoti, tom 3. tit Engel, lib 2. tit
Permaneder 501 — 504
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das Recht des Klägers als unwirkſam oder als auf⸗
gehoben erſcheint. Es gibt er ſtreitverzögernde und
peremtoriſche Einreden.

Streitverzögernde, exceptiones dilatoriae, ſind jene,
die age zwar nicht aufheben, aber das Er

kenntniß und *  ei darüber auff  RP.  ieben Sie ezie  —  2
hen ſich entweder auf die Streitſache, oder auf den
Kläger, oder auf den Richter Der eklagte kann
nämlich einreden, die Klagſchrift ſey nicht eſe
eingerichtet die der verlangten Zahlung ſey noch
nicht verſtrichen die Vorladung ſey zur Zeit der Ge
richtsferien ergangen; der Kläger oder ſein Procurator
habe nicht die nöthigen Eigenſchaften, bei Gericht
vorzuſtehen, etzterer habe keine geſetzli ausgeſtellte
Vollmacht egen den Richter können die Einreden
(exceptiones foOri declinatoriae) vorgebracht werden,
ſey nicht competent, ſey bef  gen eil mit dem
Kläger verwandt oder verſchwägert iſt, eil eind
chaf den Beklagten nährt U. dgl.

teſe Einreden, wenn ſie gegründet ſind, bewir—
ken, daß der Kläger für jetzt abgewieſen wird, kann
jedo enn die vorgebrachten Hinderniſſe beſeitiget
ſind ſeine age wieder anbringen auf die
Einrede, daß die Klagſchrift nicht die geſetzliche Faſſung
habe, weiſet der Richter den Kläger ab ret dieſer
ene er verfaßte Klagſchrift ein, ſobeginnt der
Proceß wieder.

Die dilatoriſchen inreden müſſen der ege nach
der Citation und vor der litis contestatio bei dem Gerichte
eingebracht werden onſt werden ſie nicht beachtet Wenn
ſie der eklagte deſſenungeachtet ſpäter einbringt ſo muß
ETR beweiſen, daß ſie ihm erſt ſpäter ekannt wurden

Peremtoriſche inreden ſind jene 2 die age
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ganz aufheben. Dergleichen ſind die Einreden, daß
u  7*  ber die vorliegende Streitſache bereits ein rechtskräfti⸗
ges Urtheil rlaſſen (excepiio rei judicatae), oder ein
rechtsgiltiger Vergleich geſchloſſen (exceptio Tel rans-
actae) worden ſey; daß der Kläger dem Streite ſchon
früher ntſagt habe, daß die Klage verjährt ſey U.
teſe Einreden können In jedem Stadium des Proce⸗
ßes vorgebracht werden, und 9  en die gänzliche Ab⸗
weiſung des Klägers zur olge

Bezüglich der Einreden Dir. der Beklagte un
Kläger, r1reus excipiendo ſit actor; muß er ſeine
Einreden beweiſen.

Auf die Einreden antwortet der äger in der
Replik; dieſe ſucht der Exeipirende in der Duplik zu
entträften; hierau olg die Triplik und 10 fort CEs
hängt von dem Richter ab, die Zahl der Gegenſchrif—
ten zu beſtimmen; gewöhnlich vir iit der Duplik
geſchloſſen.

Widerklage. Der eklagte kann nebſt den
Einreden vielleicht auch einen poſitiven rechtlichen An
ru den Angreifer aben, und auf dieſenGrund hin en Verurtheilung ſeiner Seits beantra—
gen. Dieſes Verhältniß Widerklage (reconven-
tio, utua petitio.) der Kläger belangt Jeman  —

bor Gericht wegen ſchuldigen 100 Ii der
erſte dem weiten ſchuldig, ſo kann dieſer, der
eklagte, jetzt die Widerklage ſchuldigenerheben, und zwar vor dem nämlichen Gerichte.

Die Widerklage iſt nur uläßig In olchen Streitſa⸗chen, wo eine Compenſation ſtatt findet; denn die Er
langung derſelben iſt der Zweck der Widerklage.Strafverfahren iſt er nicht aunwendbar. I
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ſieglei IM Anfange des Streites eingelegt, ſo muß
ſie mit der age entſchieden werden.

3) Das Urtheil 16)
Dem Richter muß daran liegen, daß e Ver⸗

andlung vollkommen ge  ogen, Ind nichts vernach⸗
läßiget werde, was ur Aufklärung der Wahrheit und
zUr Erlangung der Gerechtigkeit ten Sind die Be
weiſe und Einreden beendiget, ſo erklärt der Richter die
Verhandlung Ur geſchloſſen (conclusio causa). Hier⸗
auf muß der Richter alle Verhandlungsakten ſorg

18
prüfen, Aunt das Urtheil zu chöpfen

Das Urtheil iſt entweder ein Haupturtheil oder
ein Beiurtheil.

Das Haupturtheil, sententia definitiva, iſt jenes,
welchem der Richter den eigentlichen Streitpunkt

entſcheidet, Ind den ganzen Prozeß beendet
Das Beiurtheil, sententla interloquatoria, iſt 1e⸗

nes welches Verlaufe des rozeße Ur In⸗
eidentpunet erlediget Betrifft das Beiurthei ene Ver
fügung, auf das künftige nde oder Hauptur⸗
ei keinen Einfluß hat, ſondern nur den Prozeßgang

Ordnung hält; ſo iſt eS ene sententia mere inter⸗
loquatoria. enn der richter Partei 2—
Beweisführung aufträgt; den Proeurator als
geſetzlich eſtellt erklärt; enn eine Einrede als
unzuläſſig rkennt U. Enthält das Beiurtheil emnme

Verfügung, der künftigen Hauptentſchei⸗
dung präjudieirt, indem ſie nämlich emnen ſolchen Ne⸗

16) Devoti, tom. 3, tit 1 1— Engel, lib
2. tit Van ESpen; Dart. 3. tit 9. Cap 123 Per⸗
maneder 480
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benpunkt betrifft, von en Entſ. cheidung mehr oder
weniger das Haupturtheil bhängt, ſo iſt eS eine
sententia interloquatoria VIM definitivae nabens

Zwi  en beiden Urtheilen iſt ein großer nter
ſchied. Das Beiurtheil kann von demſelben Richter wi
derrufen werden, nicht aber das Hau  ei Dieſes
muß ſchriftlich gegeben werden, jene nicht Von dem
Haupturtheile kann man appelliren, von dem Beiur⸗
theile nicht, außer eS würde einen bedeutenden, onſt
nicht abwendbaren Schaden verurſachen, oder eS wäre  2
eine sententia In definitivae habens 17)

Damit das Haupturtheil giltig ſey, muß * be
ſtimmten Forderungen angemeſſen ſeyn; ſie eziehen
ſich theils auf die gerichtliche Feierlichkeit, theils auf
eine ordnungsmäßige En  eidung der Streitſache.

In erſter Beziehung ird gefordert, daß das U
ei ſchriftlich verfaßt ſey; daß eS von dem Richter
den vorgeladenen Parteien verkündet werde; daß die
ſes be Tage, nicht des 0 eſchehe, und nicht

inem Tage, welcher du den Gerichtsferien ge
hört U

In zweiter Beziehung wird gefordert, daß das
Urtheil der Klagſchri entſpreche; daß eS beſtimmt ſey
und den Streit gänzli entſcheide; daß es unbedingt
auf Verurtheilung oder Losſprechung aute; daß eS be
ſtimme, wer die Gerichtskoſten zu bezahlen hat, und
daß * dem Rechte angemeſſen ſey Der Richter darf
nicht nach ſeiner Privatmeinung urtheilen, ſondern nach
dem, was vor Gericht angebracht und bewieſen
Urde

17) —  Coneil. Trident 5088. 13, cap. ES8S. 24. CdP.de reform.
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4) Rechtsmittel gegen das Urtheil.
Wenn ſich eine Partei durch das Urtheil des Rich⸗

ters In ihrem E verletzt glaubt, ſo iſt ihr unter be
ſtimmten Bedingungen geſtattet, dieſes Urtheil anzufech⸗
ten, Um dadurch Abhilfe zu bewirken Die ittel iezu
heißen Rechtsmittel, remedia juris. Sie ſind a) die Ap
pellation, b) die Ni tigkeitsbeſchwerde die Wieder—

einſ etzung in den vorigen an

a) Die Appellation 18)

Die Appellation iſt die Berufung auf ein höheres
Gericht, nit dem Anſuchen, daß dieſes ein von dem
unteren Gerichte erlaſſenes Urtheil aufhebe oder abän⸗
dere. Der Richter, von dem a  e  2 wird, ei
judex quo jener, e  en appellirt wird, judex
ad quem.

Appelliren kann Iᷓ

eder, der ſich Iin ſeinem
gekrän nde Bei beſtimmten Rechtsſachen iſt jedo
eine Appellation nicht uläßig, en  er weil dieſe
en ne entſchieden werden müſſen, oder eil

die A  ellation nur als eine Verzögerung der Ent⸗
eidung betrachtet. Hieher gehören alle Streitſachen,
wo * ſich u eine geringe Summe, Am Handhabung
der Diseiplin Ind um Verbeſſerung der Sitten handelt,
außer e8 wür  15  de hierin das gerechte Maß überſchritten.
Nur in dieſer Beziehung kann auch die Exekution
des Urtheiles a  1  Ir verden. Ferner dürfen jene nicht
appelliren, E ſich in das Urtheil bereits gefügt

18) Devoti, tom 3. tit Engel, lib 2, tit
Ferraris 8S. V. Appellatio. Van Spen part. 3; tit
Permaneder 520 — 524
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aben; welche durch einen Eid verſprochen, nicht ʒu ah
pelliren, das Verbrechen ſelbſt geſtanden;
wegen wahrer Contumaz verurthei wurden; endlich je⸗
ne, in derſelben Angelegenheit drei Aeitt;förmige Urtheile erlaſſen wurden.

Jemand In der Lage, die Appellation zu
greifen, ſo hat olgende Ordnung l beobachten.

Er muß die Appellation innerhalb der beſtimmten
Friſt (katale appellationis) von agen nach verkün—
detem rtheile bei dem Richter, welcher Sſfelbe erlaſ⸗

—
ſen hat, anmelden. Von dieſem Richter ird ihm ein
Entlaſſungsſchreiben (apostoli) ausgefertiget und darin
beſcheiniget, daß der Appellant zur rechten Zeit die
A  ellation angemeldet habe, Ind daß ſie angenom⸗
nien wurde. Würde der ichter darin ſeine Anſicht
ausſprechen, daß die Appellation nicht zuläßig ſey (apo-
stoh refutatorii), ſo würde  4* ſie doch ihren Fortgang neh⸗Mit dem Entlaſſungsſchreiben begibt ſich der Ap
pellant zu dem höheren Richter, überreicht ihm dasſel⸗
be mit der Bitte, daß die Appellation angenommen,die Gegenpartei in einer beſtimmten Friſt vorgeladen,
und den eren Richter ein In hibitorium erlaſſen
er Findet der judex ad quem die Beſchwerdegrün—Dde hinreichend, ſo wird auf Appellproeceß erkannt; Iim
Gegentheile Dir die Appellation verworfen.

Wird ſie angenommen, ſo werden dieſer Inſtanzalle bisherigen Verhandlungsakten übermittelt, und der
Prozeß muß in Einem re beendet werden; aus ge⸗rechten Gründen kann auch zwei ahre dauern.

Die Wirkung der Appellation iſt ntweder devolu—
tiv, oder ſuſpenſiv, oder beides zugleich. e devolu—
tive Wirkung beſteht dar  in, daß nach eingelegter Appellation die cognitio Causae an den Oberrichter 1  ber
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geh Die ſuſpenſive oder einhaltende Wirkung macht,
daß der judex g9u während des Appellprozeſſes nichts
26  verfügen, Qu ſein Urtheil nicht exequirenarf; hievon
ſind jedo viele V ausgenommen, wo eS ſich
Aum die Verbeſſerung der Sitten, Um die kirchlichen Cen  —
ſuren, Aum die Alimente handelt.

b) Die Nichtigkeitsbeſchwerde 19)
e Nichtigkeitsbeſchwerde, quaerela nullitatis fin  V

det dann Anwendung, enn eme durch poſitive Geſetze
vorge  riebene Form des Verfahrens verletzt oder außer
Acht gelaſſen Ur Die ängel welcher enn

Urtheil ungiltig, und die Einbringung der Nichtigkeits⸗
beſchwerde zuläſſig iſt, ſind ange richterlicher
Gewalt „ Incompetenz des Gerichtsſtandes Verſtoſſung
des Urtheiles ein lares Geſetz, Mangel ge
höriger Vertretung vor Gericht Der rfolg der wirk⸗
lich durchgeſetzten Beſchwerde iſt nach Beſchaffenheit
des Nichtigkeitsgrundes en  er gänzliche aſſirung
oder theilweiſe Reſeindirung des Urtheiles

)Wiedereinſetzung den vorrgen tand 20)
Ausnahmsweiſe und bloß aus Rückſichten der Bil

igkeit iſt bisweilen die Aufhebung eines ſich giltigen
und bereits rechtskräftig gewordenen Urtheiles eſe
geſtattet. Dieſes Rechtsmittel Ei die Wiedereinſetzung

den vorigen Stand, restitutio integrum. Sie ir
Ur aus wichtigen Urſachen, uind ur gewährt,
welchen emn anderes Rechtsmittel nicht mehr zu Gebothe

190 ngel, lib 2; tit 2  7 Devoti, tom. 3,
tit. 95 Permaneder 525 — 526

20) Devoti, Om. 3. tit Engel, lib tit 41
Ferraris — Restitutio integrum Permaneder § 527
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ſteht e ird den Minderjährigen bewilliget,
ſie eine aAhre Beſchädigung nachweiſen, und Aum die
Wiedereinſetzung anſuchen; eben ſo den Kirchen und
milden Stiftungen, enn ſie innerhalb Jahren nach
erlittenem Schaden darum anſuchen, und arthun, daß
ſie Furcht Gewalt Liſt Ind andern Hinderniſ
ſen ihr nicht glei Anfangs verfolgen onnten
Die Wiedereinſetzung ird auch dann gewährt, enn
Jemand Ur ertrag Iu großen Schaden ver
ſetzt wird.

Das Geſuch um Wiedereinſetzung in den vorigen
Stand hat die Wirkung, daß das Urtheil nicht
vollzogen werden darf Hat der Richter ene gegrün⸗
dete Vermuthung, daß der Geſuchſteller nur ene Ver⸗
zögerung der Sache beabſichtige, ſo kann E eſon⸗
ders enn der Sieger Caution leiſtet mit der Execu⸗
tion des Urtheiles fortfahren ET die Wiedereinſe—
tzung bewilliget ſo ird den frü  S.  hern an
verſetzt; die Beſchädigung ird entfernt, und eder
erlangt das Seinige. Nur muß derjenige, welcher ſeine
Sache zurückerhält, dem bisherigen Beſitzer die gehab⸗
ten Auslagen vergüten.

ollziehung des Urtheiles 21)
Wenn emn Urtheil durch die gewöhnlichen Rechts⸗

mittel nicht mehr angefochten verden kann ſo ird
* rechtskräftig (Sententia ransit re judicatam), und
der Richter ird angegangen, die Vollziehung (exe-

21) Coneil Trident. SEeSS. 25, de reform
Devoti, t0  2 3, tit 1 Engel, N 65  2

Per⸗
maneder 482 — 483, 528
tit 27., Van Espen, Part 3. tit. 9, CdP.
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cutio) anzuordnen Er fertiget die Iteras executoriales
aus 1 welchen die Gerichtsdiener das Urtheil voll
ziehen er ſoll die eal oder erſona Exeeution
angewendet werden, zuletzt enn alle anderen Mittel
folglos bleiben, iſt die Exeommunication zu verhängen

Außergerichtliche Streitbeilegung 22)
Nicht Alle, enmen Civilſtreit wol⸗

len die En  eidung durch den langen und verwickelten
Proceßgang herbeiführen e ziehen eS vor, außer⸗
gerichtlich ihren Streit beizulegen; dieſes geſchie
durch Vertrag, Verglei und ſchiedsrichterliche Entſchei⸗
dung. leſe ret Mittel, 3— unter den geſetz
en Bedingungen an  enommen werden, 0  en auch
vor den Gerichten Geſetzeskraft; eS kommt alſo darauf

leſe Bedingungen kennen zu lernen
Der Vertrag pactum und der Vergleich (irans—

actio) unterſcheiden ſich darin von einander, daß der
erſte U  1  ber emnme gewiſſe ache abge  0  en wird, und
zwar meiſtens ohne ene Gegenleiſtung zu fordern; der
Vergleich dagegen ird Üüber ene zweifelhafte Sache
eingegangen, und eS ird egeben oder verſpro⸗
chen, damit die Gegenpartei von dem Streite abſtehe
Die Erforderniſſe der Giltigkeit ſind, daß der egen  2
ſtand des Vertrages und Vergleiches der freien iſpo

—

—
ſitionsbefugniß der zarteie liege, daß eL die Ehr⸗
arkeit noch en Geſetz, noch das Recht eines Drit.
ten verletzt werde Der giltig abgeſchloſſene Vertrag
oder Vergleich muß von den Parteien gehalten wer
den, und ſchließt emn weiteres Klagerecht QAus Nur das

22) Devoti, tom 3. tit 1 Engel, lib 1. tit
95 36, Van Espen, part. 3. tit. 55 Cap. Perma⸗

—⁴ neder 494 — 495
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Rechtsmittel der Wiedereinſetzung In den vorigen Stand
iſt uläſſig

te ſchiedsrichterliche Entſcheidung beſteht darin,
daß die Parteien. durch Uebereinkommen einen recht
ſchaffenen Mann wählen, welcher den Streit entſchei⸗
det. le Parteien heißen In dieſer Beziehung Compro-
missarii; der Vertrag, welchen die Parteien ter  er
unter ſich ſchließen, ei compromissum, welchen ſie
mit dem gewählten Schiedsmanne ießen, Ei
Ceptum. In dem Compromiſſe iſt auch das Verſprechen
enthalten, daß jede Partei dem Ausſpruche des Schieds  —  —
richters ſich füge An das Schiedsgericht können nur

en gebracht werden, die Compro  2  —
mittenten durch Vertrag oder Vergleich ãt⸗

*
ten ausmachen können; alſo nicht Rechtsverhält⸗

oder Streitſachen, worüber Privaten nicht dis
poniren können. Es können auch mehrere Schiedsrich—ter gewählt werden; ſie müſſen ihr Amt, enn ſiees übernommen aben, auch zu Ende führen. 25  hrAusſpruch ei arbitrium,‚ laudum; dagegen gibt eS Uur
das Rechtsmittel der außergerichtlichen erufung (Pro—
vocatio ad causam), durch die Streitſachedie En  eidung des ordentlichen Richters übergeht.

Das ir  1  e Strafgericht.
Gegenſtand des kirchlichen raf  — oder Criminal⸗

gerichtes iſt die Unterſuchung und Beſtrafung der Ver
brechen. Jedes Verbrechen iſt zugleich auch Sünde.
er die Sünde, als ſolche, richtet dieI in toro
poenitentiae. Kommt ein Verbrechen vor das äußereGericht der Kirche, ſo richtet ſie darüber IN foro
erno, unabhängig von der Gewiſſensangelegenheit.Der Gegenſtand zerfällt In zwei Haupttheile: die
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Competenz des kirchlichen trafgerichtes und die ra  —
proceßordnung.

Competenz des kirchlichen Strafgerichtes.
Hier drängen ſich zwei Fragen auf Welche

Verbrechen und Vergehen unterliegen der kirchlichen
Strafgerichtsbarkeit? Welche Strafen kann die I1
über dieſe Verbrechen und Vergehen verhängen?

Gegenſtand der kirchlichen Strafgewalt. 3)
Die Ir  2  E eſteht aus aten und aus Geiſtlichen.

Die Verbrechen und Vergehen derſelben werden von
der Ir beſtraft; ſie theilen ſich in reinkirchliche, Igemi  ke, und in Verbrechen der Geiſtlichen.

a) Reinkirchliche Verbrechen ſind jene, . di⸗
reet den Qauben und die eiligen 0  en ver
ſtoſſen Hieher gehören die Ketzerei, das Schisma, die
oſtaſie, Simonie, Profanation der Sacramente, Un
terlaͤſſung der öſterlichen Communion. Ueber dieſe Ver⸗
brechen richtet die 1 allein, weil ſie die
eigenthümlichen Lebensbedingungen der IT verſtoſſen.

Gemiſchte Verbrechen, delieta mixti fori, ſind
jene, bei welchen nehben dem weltlichen Strafrechte auch
I  1  E Beziehungen eintreten.0 ſind der Ehebruch,
das Coneubinat, die Sodomie, das Sacrilegium, die Ma  —  —
gie ſammt ihren Unterarten, die Blasphemie, der Mein⸗
eid und der Wucher. Bei Beſtrafung dieſer Deliete
entſchied ange eit indurch die Prävention,
ſie wurden von dem weltlichen oder geiſtlichen Richter
beſtraft, und zwar von jenem, bei welchem die An
gelegenheit zuerſt anhängig Urde Der I kann
das Recht, auf ihre Mitglieder von dem Geſichtspunkte

3) Devoti, tom. 4, tit 1—1 ngel, lib 5, tit2— V.  AII Spen, Dart 3. tit. Walter 188
190 Richter 205— 209. Permaneder §. 8 548—554
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der Zucht alls, und  ngi von der weltlichen Strafe
durch geiſtliche Mittel einzuwirken, nicht beſtritten wer⸗
den. Wenn der Staat dieſe und andere Vergehen,

in dem fünften Buche der Deeretalen aufge⸗
30 werden, nicht beſtraft; ſo hat die 1 die⸗
ſelben zu eſtrafen, wie ſie eS auch lange Zeit hin  —  —
durch gethan hat e hat ihrem Strafrechte nicht
entſagt, ſie hat IN jene Verbrechen, bereits von
der weltlichen Macht beſtraft worden waren, nicht auch
noch mit poſitiven kirchlichen Strafen belegen wollen

Die Geiſtlichen fkönnen ſich entweder der be
rei erwähnten allgemeinen Verbrechen ſchuldig ma

chen, oder ſie können ihre Standes  ichten verletzen,
Ur Oſtaſie eines Clerikers der höheren

Weihen vom geiſtlichen Stande (apostasia irregulari-
tatis), Ur Entweichung eines Ordensgeiſtlichen aus
ſeinem Kloſter (apostasia obedientiae), durch leiden⸗
ſchaftliche agdluſt, Trunkenhei U. ſ.w.; oder ſie ovn
nen ihre Amts⸗ Ind Dienſtesobliegenheiten Übertreten,

durch die Verletzung des Beichtſigills, durch
erlaubte usübung einer Weihe, durch Anreizung zur
Unzucht be elegenheit der eiligen Beichte U dgl.
Die Geiſtlichen en nach dem canoniſchen Rechte nicht
blos rückſichtlich der kirchlichen, ſondern auch der 4*  ürger  2
en ergehen von dem kirchlichen Gerichte be
werden, worin das privilegium lori beſteht ſtraft

Kirchliche Strafmittel. 24
Die Kirche hat be ihren Strafen eine zweifacheAbſicht: en  er den Uebe  ater du beſſern, oder ihn
24) Devoti, tom 4. tit 17—21 EUngel, lib 55 tit

37 — 39 Van Espen, part tit. 11 Permaneder ꝗ555 562 Walter 191—192 Richter e
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die Verletzung der Gerechtigkeit zu eſtrafen. E3

gibt 0  er en  er ucht und Beſſerungsmittel (poe
ae medicinales, censurae), bder eigentliche Strafen
(poenae Vindicativae).

a) Beſſerungsmittel oder Cenſuren, und zwar für
eiſtliche und Laien, ſind die öffentlichen Bußen, die
Excommunication und das Interdiet; ſUur Geiſtliche
insbeſondere noch die Uſpenſion.

b) Eigentliche Strafen für Geiſtliche und V  Qaten
ſind Gefängniß, Geldbußen, Entziehung deskirchli⸗
chen egräbniſſe für Geiſtliche insbeſondere Gefäng  —
niß Amtsentſetzung, Depoſition Degradation, Ver
weiſung ern Kloſter

Die Verhängung der eigentlichen Strafen ſetzt
emne richterliche Unterſuchung und Verurtheilung

voraus; nicht ſo die Verhängung der Beſſerungsmittel
welcher enne Ermahnung vorhergehen ſoll nach Um
ſtänden auch ernne Unterſuchung und Verurtheilung

Strafproce rdnung 25)
Wenn Delinquenten ein Ankläger auf

11 oder enn das Deliet offenkundig iſt, muß das
ir  1  e Gericht thätig werden Geheime Vergehen
werden von dem 1

Oſfe Mit geheimen Zurechtweiſun⸗
gen und en geahndet 80 Von dem Verfahren
ſolchen G0  en iſt hier nicht die ede

le 1  1  e Criminal-⸗ oder Strafproceß Ord⸗
unterſchied ſich In früheren Zeiten Ganzen ge

nommen nicht weſentlich von der weltlichen Straf⸗
proceß Ordnung, indem eide auf Grundlage des

25) alter 194 Richter 211
26) Can 2.
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miſchen Rechtes ſich ausbildeten. In neueſter Zeit iſt
jedo ein weſentlicher Unterſchied eingetreten, ndem
bei den weltlichen Gerichten .—  —  — mehrere Angelegenhei⸗
ten die Oeffentlichkeit und Mündlichkei des Verfahrens
mit Anwendung der Schwurgerichte eingeführt wurde.
teſe Neuerung kann bei den kirchlichen Gerichten nicht
Statt finden, insbeſondere nicht das Schwurgericht,
weil nach den Kirchengeſetzen der Biſchof Richter iſt,
und insbeſondere U  45  ber das Schuldig oder Nichtſchul⸗
dig au entſcheiden hat Uebrigens ſind die Entſcheidun⸗
gen der deutſchen Schwurgerichte vahrli nicht von
der daß ſie ein beſonderes Vertrauen einzuflößen
vermöchten. V  on dem Anklage-Proeeße ird weiter
uinten die ſeyn

Be Darſtellung der Strafproceß-Ordnung e  en
wir olgende Punkte hervor: die Anklage, die orla
dung, die Beweisführung, das Urtheil, Re  Mi

Execution des Urtheiles.
Die Anklage.??)

Wenn Jemand einen Andern über eirn Verbrechenanklagt, ſo muß ſeine Anklageſchrift (libellus a CCu-

Sationis) dem C  en Gerichte Überreichen, in der⸗
ſelben ſeinen Namen ſo wie den des Angeklagtenetzen, die Thatſachen, auf e ſeine Anklagegründet, eſtimmt anführen, und ſich verpflichten (in-
scribere), wenn mit ſeinem Beweiſe nicht aufkom⸗
men könnte, ieſelbe Strafe zu erleiden, welche onſtden Ueberführten meffen würde. leſe inscriptio In eri-

27) Van Espen; tit. 8, Cap. Engel, lib 5, tit.
1—2 Ferraris S. V. Accusare, Accusari, Accéusatus,Accusator. Permaneder 573 —577
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Ell wurde vom canoniſchen Rechte weiſe eingeführt
Um unbegründete Anklagen hintanzuhalten Wer als
nkläger auftreten könne, beſtimmen die Kirchengeſetze
Erweist ſich die Anklage als falſ (Calumnia); ˙ ver⸗
fällt der Ankläger die Strafe, Er bei Er⸗
hebung der Anklage auf ſich nahm; es trifft ihn die
Ehrloſigkeit, und die alſche Anklage
Geiſtlichen gerichtet war, die rcommunication. ⁷
die Anklage zwar nicht vollſtändig bewieſen, begrün⸗
det aber doch dringenden Verdacht den
Angeklagten, ſo ſoll der geiſtliche Richter von Amts  —  —
wegen zur Inquiſition ſchreiten. Es waltet hier die
Anſicht vor, daß Ern Diffamirter Emn geiſtliches Amt
nicht verwalten nne, ˙ ange nicht gerechtferti⸗
get daſteht

Es geſchieht manchmal, daß ſich ber eine Per
ſon das Gerücht eines begangenen Verbrechens Vver-
breitet ſt dieſes Gerücht öffentli verbreitet und
ſtützt ſich auf wiederholte Angaben unbefangener und
glaubwürdiger Perſonen, ohne daß jedo Jemand als
Ankläger auftritt ſo muß der Richter von Amtswe⸗
gen die Unterſuchung, inquisitio, einleiten Finden ſich
hinreichende Beweiſe,; ſo ird den Inculpaten
das Strafverfahren eingeleitet. Liefert ingegen die In⸗

ſo ird demquiſition kein entſcheidendes eſultat,
Beſchuldigten, Uum die Diffamation von ſich abzuwäl⸗
zen der Reinigungseid aufgetragen; leiſtet dieſen
nicht ſo ird glei dem Ueber  rten beſtraft

Die dritte Art durch das Strafverfahren
eingeleitet ird iſt die Denuneiation Sie beſteht darin,
daß ehrenhafte und glaubwürdige Perſon dem Rich⸗
ter anzeigt, ein Dritter habe ein beſtimmtes Verbre  —  —
chen egangen Der Denuneiant muß dieſen Dritten
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früher brüderlich zurechtgewieſen aben, muß die vor
geſchriebenen Eigenſchaften aben, und den Beweis
ſeiner Angabe liefern. Wird dieſer geliefert, ſo erfolgt
das Straferkenntniß; bleibt der eweis unvollſtändig,
0 muß der Denuneirte den Reinigungseid leiſten;
mißlingt der Beweis änzlich, ſo verfällt der Denun⸗
ciant enne Calumnien- Strafe.

Das Strafverfahren ird daher nach Vorſchrift
des Lateranenſiſchen Coneiliums — eingeleitet, ent
eder durch die Anklage, oder durch die Inquiſition,
oder Ur die Denunciation; die erſte ſetzt die Inſerip

—
tion, die zweite emne Diffamirung, die dritte die brü
derliche Zurechtweiſung voraus. Eine a  0 Anzeige
kann in keinem der angeführten drei 0* die Einlei

eines Criminal- Proeceſſes herbeiführen.
leſe drei Fälle ſind ſo der Natur der Sache

gegründet daß ſie ſich durch das aute, übrigens Ei
erklärbare Verlangen Mancher nach ausſchließlicher An
endung des Anklageproceſſes nicht unterdrücken laſſen
Der Staat elbſt nde die Beibehaltung der erwähn⸗
ten drei 4* für nothwendig, wie eS auch der
öſterreichiſchen Strafproceß-Ordnung vom Jänner
1850 geſchieht Wenn darin —9—1 das Ver
fahren be nzeigen die Vorunterſuchung eingereiht
wird, ſo iſt dieſes von Standpunkte des Staates aus
begreiflich; die Ir aber, auch IämM afge⸗
richtlichen Verfahren thren Charaeter als Heilsanſtalt
nicht verläugnet, verlangt bei der Anzeige die vorher⸗
gehende brüderliche Zurechtweiſung, wodurch ſich eben
die Denuneiation von der Anklage und Inquiſition

28) Cap 24 de ACCUs 1)
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terſcheidet. Was jedo die praktiſche Durchführung die
ſes Unterſchiedes betrifft, ſo iſt 8 dem Ermeſſen des
kirchlichen Richters anheimgeſtellt, mit der Denuneia⸗
tion auch das Inquiſitions⸗Verfahren du verbinden

— Vorladung, Vorführung. 29)
Dem Angeklagten oder Angeſchuldigten muß jeder  —  —

zeit das Recht, ſich du vertheidigen, gelaſſen werden
Er ird daher vorgeladen, nöthigenfalls vorgeführt.
Er kann durch Cautionsleiſtung die Haft, wo ſie nö
thig erſcheint, von ſich abwenden. Leiſtet der Vor
ladung keine Folge, oder entzieht ſich der Unterſuchung
durch die Flucht, ſo r das Contumacial⸗Verfahren ein.

rſcheint der Angeklagte vor Gericht, ſo muß in
ſeiner Gegenwart der nkläger die Anklage mündlich
wiederholen und den eweis antreten.

Wird das Strafverfahren Iim ege der Inquiſi
tion eingeleitet, ſo müſſen dem Beſchuldigten die Punkte
der Inquiſition, dann die Namen und Usſagen der
bereits vernommenen Zeugen mitgetheilt werden. Eben
ſo müſſen bei der Denuneiation die Zeugenausſagen
mitgetheilt werden, und der Denuneiant hat de
eis anzutreten.

Be

Wird der Ineulpat gefänglich eingezogen, ſo muß
der Promotor längſtens binnen agen dem Richter
die Anklaͤgeſchrift, worin die et delieta des
Angeſchuldigten enthalten ſind, Überreichen. Dieſer ird
dann verhört, und tüber die Verhandlung, wie
bei jedem Gerichte, ein rotoko geführt.

29 Van Espen, part. 3. tit 8, CAP. 2—3 Engel,
lib 5 tit. * Permaneder §. . W8 14  *V
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Die Beweisführung.

Die Beweisführung iſt ieſelbe, Vie ſie be der
Civilproceßordnung bereits angeführt wurde, nur mit
dem Unter  iede, daß bei dem Strafproceße enne ſtrenge
Beweisführung gefordert itr

Nach ge

oſſener Beweisführung und Vertheidi⸗
gung muß der Ineulpat durch richterlichen Spruch ent⸗
er freigeſprochen oder verurtheilt werden Iſt die
Beweisführung mangelhaft o ird freigeſproche
Laſtet aber auf ihm emn er Ruf, und iſt die Sache
wichtig, ſo ird ihm der Reinigungseid (purgatio
nonica) aufgetragen. Er leiſtet dieſen entweder allein
oder er muß mehrere Eide  er (Compurgatores, COn-

juratores, sacramentales) aufbringen, ſchwören,
daß der eſchuldigte nach ihrer Ueberzeugung einen
wahren Eid abgelegt habe

Verſchieden avon iſt die purgatio vulgaris, bei
welcher die Gottesurtheile die Schuld oder n  U
des Angeklagten beweiſen ſollten Dieſes Beweismittel
Urde jedo durch die Ir  1  E Geſetzgebung verboten,
und eS dauerte ange, bis ſie endlich durchdrang So
bezeugt der Longobarden önig Luitprand das Got
tesurtheil des Zweikampfes ſey bei ſeinem Volke ſo
eingewurzelt daß alle Verbote nichts helfen 0)

Da das eigene Geſtändniß des Angeklagten, enn
eS unter den geſetzlichen Bedingungen abgelegt wird,
das ſicherſte Beweismittel iſt, ſo die Gerichte
bemüht, eS zu erzielen. In dieſer Abſicht wurde
früheren Zeiten die Tortur angewendet; bei den geiſt
en Gerichten Wwar die Anwendung derſelben erbo  —  —

30) Devoti, tom. 3. tit 9. 2 3 7 no  Ee.
Van Espen, Part. 3. tit 5Cap. Engel, lib 55 tit 34—35
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ten eil jede Uunmittelbare oder mittelbare agl  10
judicii Sall GumnlI8S von Seite eines Geiſtlichen Irregula⸗
rität und ſchwere Ahndung nach ſich 30g ů—

Urtheil Rechtsmittel Execution
Hierüber gilt das früher bei der Civilproceßord⸗

nung Angeführte Der Richter muß dem Verurtheilten
jene Strafe zuerkennen E den kirchlichen Ge
en vorgeſchrieben iſt Als Strafeoder er  ein das
fünfte Buch der Deeretalen und der folgenden Samm⸗
lungen So verhängt die II über Ketzerei,
Schisma und Apoſtaſie das Anathem und die Ver⸗
weigerung des kirchlichen Begräbniſſes, bei Geiſtlichen
außerdem e Irregularität, den Verluſt der Aemter
Ind Pfründen, und die Unfähigkeit 3u erlangen,
endlich die Depoſition und Degradation Auf die Si⸗
monie ſind olgende Strafen geſetzt bei ſimoniſcher
Ordination Tt die Suſpenſion eLr empfangenen Wei⸗
hen für den Ordinirten, und des Weihrechtes 10 wie
der Pontificalien Ur  1* den Ordinirenden ein  5 be ſimo
niſcher Collation Dder Beneficien Dir die Nichtigkeit
der Verleihung und die Irregularität des Providirten
verhängt; In beiden Fällen trifft überdieß die Schul
igen die Excommunication. 2—

In Betreff der Re  Mi  E iſt Ur noch die

31) Van Espen, part 3. tit Cap. Wenn man
die Verordnungen, velche Van Espen über die Anwendung
der Tortur anführt, insbeſonders die Verordnungen des 2—  N
nig Ili IIL von Spanien le ſo möchte man wo
zweifeln, ob alle Grauſamkeiten, welche man der Tortur nach  2  2
ſagt, auch geſchi

li begründet eyen

Devoti, tom. it 3 — 16 Permaneder,
563—571 Richter, 205—209



214 le Organiſirung der lirchlichen Gerichte

pellatio tamquam ab abusu zu erwähnen Man appel⸗
lirt da nicht von dem Unter  —  2 den Oberrichter, ſon⸗
dern von dem geiſtlichen Richter den weltlichen; da
bei ieg die Vorausſetzung zu Grunde, daß der geiſt⸗
liche Richter ſein Amt mißbrauche, und daß dagegen
der E  1 Richter, der eine höhere Stellung, als
der geiſtliche einnimmt, Schutz gewähre. leſe Aus
einanderſetzung zeig ſchon, daß eine Appellation
dem unveräußerlichen Rechte der katholiſchen ir
auf ſelbſtſtändige Geſetzgebung und Gerichtsbarkeit
kirchlichen Angelegenheiten weſentlich widerſtreitet Die
Benennung dieſer Appellation iſt dem kirchlichen Ge
ſetzbuche fremd, nicht aber die Sache; namentlich ſprichtſich das Cap 1 X de foro competenti, entſchieden da

aus. 9—0
IT leßen teſe Abhandlung mi den Wor  —

ten, E chon Am ingange ausgeſprochen wurden
Wenn die 2 ihre Angelegenheiten ſelbſtſtändig
ordnet Ind verwaltet, ſo muß ſie auch ihre Gerichts⸗
barkeit dem kirchlichen Civil  —  — Ind Strafgerichte aus⸗
üben öonnen

33) Van Espen, par tit CaP


